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cherheit besteht, können die
Gegenstände online beim Tausch-
und Verschenkmarkt des Land-
kreises Göttingen eingestellt wer-
den. Weitere Tipps können aus
dem Ratgeber „Südniedersachsen
– Reparieren – Leihen – Second
Hand“, einem Gemeinschaftspro-
jekt der Abfallberatungen der um-
liegenden Landkreise und der
Stadt Göttingen, entnommen wer-
den. Darin finden sich Adressen
für Gebrauchtwarenläden, Repa-
raturen und Antiquariaten.

Außer diesen Angeboten kann
jeder einige Tipps in seinen All-

tag integrieren, um weniger Ab-
fall zu produzieren. Beim Einkau-
fen lohnt es sich, an den Jute-
oderStoffbeutel zudenken.Denn
dieser lasse sich zum einen häufi-
ger verwenden als die Tüten aus
dem Supermarkt, zum anderen
entsteht so kein Plastikmüll. Wer
beim Kauf ebenfalls auf Mehr-
wegverpackungen achtet, pro-
duziert weniger Müll, da diese re-
cycelt werden können. Generell
zahlt es sich aus dem Wochen-
markt oder sogenannten „Unver-
packt“-Läden in Göttingen einen
Besuch abzustatten. Dort kann

man viele Lebensmittel verpa-
ckungsreduziert oder ohne Ver-
packung erwerben.

Ähnliches gilt auch für unter-
wegs. Das Mittagessen kann bes-
ser in einer Brotdose transportiert
werden, als in Alu- oder Frisch-
haltefolie. Und sollte etwas übrig
bleiben, muss es nicht weggewor-
fen werden, sondern kann im
Kühlschrank auch ein paar Tage
haltbar sein. Eine andere Mög-
lichkeit sind „Foodsharing“-Re-
gale wie das im Haus Nikolaistra-
ße 10 in Göttingen, in die man zu
viel gekaufte Lebensmittel für an-

dere bereitlegen kann. Wer von
zuhause aus arbeitet, kann die
Umwelt schonen, indem er recy-
celtes Papier für seinen Drucker
verwendet. Und falls der Drucker
nicht mehr funktionieren sollte,
ist es sinnvoll, sich nach einer Re-
paratur zu erkundigen, bevor
man ein neues Gerät anschafft.

InfoWer sich noch unsicher ist, wie
er Gebrauchtes oder Kaputtes zu
entsorgen hat, kann sich unter der
Abfall-Hotline Göttingen informie-
ren: Telefon 0551/5252473 oder
0551/5252474.
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Allgemeinmediziner
behandeln werktags
die Bewohner im

Grenzdurchgangslager.

Digitales Hilfsmittel für
bessere Kommunikation

Projekt „Dictum“ im Grenzdurchgangslager Friedland geht an den Start

Auch könne in manchen Fällen
das Patientenwohl gefährdet wer-
den, wenn der Arzt nicht gleich
diagnostizieren könne, was dem
Betroffenen fehle. Zudem werde es
immer schwerer, geeignete, ver-
lässliche Dolmetscher im ländli-
chen Raum zu finden. „Oft bringen
die Patienten auch Freunde und
Bekannte mit zur Sprechstunde,
die übersetzen sollen“, erläuterte
Müller. Die Genauigkeit des Über-
setzten sei aber nicht immer ge-
währleistet, und auch aus Daten-
schutzgründen sei dieses Vorge-
hen nicht optimal. So sei vor zwei
Jahren die Idee entstanden, etwas

zu entwickeln, das zur Verbesse-
rung der Kommunikation beitra-
gen könne.

Eine via Tablet steuerbare Kom-
munikations- und Übersetzungshilfe
für derzeit 13 Sprachen und Dialekte
soll es den nicht-deutsch sprechen-
den Patienten nun ermöglichen, ihre
Beschwerden besser als bisher zu be-
schreiben. Die Eingabe wird zudem
akustisch und videobasiert unter-
stützt, um funktionelle Analphabe-
ten nicht von dem Projekt auszu-
schließen. Auch die Einnahme- und
Aufbewahrungshinweise von Medi-
kamenten sollen für die Patienten
mithilfe von „Dictum“ transparenter

werden. Seit zwei Wochen können
die Patienten nun mit den Tablets
arbeiten. Man spreche gezielt Pa-
tienten im Wartezimmer der Kran-
kenstation im GDL an und erkläre die
Möglichkeiten des Kommunika-
tionshilfe-Tools. Zudem soll bei Infor-
mationsveranstaltungen für neuan-
gekommene Flüchtlinge und über
Flyer und Poster auf dem Gelände
des GDL auf „Dictum“ hingewiesen
werden. In der letzten Projektphase,
so Müller, sei der langfristige Einsatz
auch in fünf Hausarztpraxen in der
Region geplant, die viele Patienten
mit Migrationshintergrund behan-
deln.

Matthias Wunderling-Weilbier,
Landesbeauftragter für regionale
Landesentwicklung, zeigte sich
beim Treffen der Kooperationspart-
ner, zu denen unter anderem auch
Vertreter der Kassenärztlichen Ver-
einigung Niedersachsen, der Ge-
sundheitsregion Göttingen / Südnie-
dersachsen, der Robert Bosch Stif-
tung und des Malteser Hilfsdienstes
gehören, begeistert von „Dictum“.
Er freue sich, das Projekt direkt vor
OrtundimEinsatzsehenzukönnen–
und ließ sich von Müller sodann wei-
tere Menüpunkte des Programms er-
klären.

Info Details zum Projekt auf
dictum.med.uni-goettingen.de

Göttingen. Das digitale Forschungs-
projekt „Dictum“ soll die Kommuni-
kation zwischen den im Grenzdurch-
gangslager Friedland (GDL) behan-
delnden Ärzten und ihren Patienten
verbessern. Das digitale Hilfsmittel
wurde am Freitag vorgestellt. „Dic-
tum“ ist eines der vom Land Nieder-
sachsen über die Gesundheitsregio-
nen geförderten innovativen Versor-
gungs- und Kooperationsprojekte
und zunächst auf zwei Jahre ange-
legt. Bei einem Treffen im GDL erläu-
terte Frank Müller vom Institut für
Allgemeinmedizin, Bereich Human-
medizin der UniversitätsmedizinGöt-
tingen, den anwesenden Koopera-
tionspartnern des Projektes die Ziele,
die das „Dictum“-Team verfolgt.

So behandelten im GDL werktags
vier Allgemeinmediziner aus der Re-
gion die Bewohner auf einer Kran-
kenstation, doch aufrund der sprach-
lichen Barriere sei es nicht immer
leicht, eine verlässliche Diagnose zu
stellen. „Verständigung ist immer ein
Thema“, so Müller. Dies betreffe bei-
de Seiten – sowohl den Patienten als
auch den behandelnden Arzt. So sei-
en viele Begriffe nicht in allen Spra-
chen eins zu eins zu übersetzen, so
dass in vielen Fällen eine gewisse
Frustration beim Patienten und beim
Arzt zu spüren sei.

Von Maren Iben

Frank Müller (l.) erklärt Matthias Wunderling-Weilbier und Corinna Morys-
Wortmann die Bedienung der neuen Tablets, die die Kommunikation zwischen
Arzt und Patienten im Grenzdurchgangslager verbessern sollen. FOTO: IBEN

Muss das wirklich weg? - Gib Dingen
ein zweites Leben!

Landkreis Göttingen berät über Abfallvermeidung und Wiederverwendung

Göttingen. Zum neunten Mal
steht vom 18. bis 26. November
die Europäische Woche der Ab-
fallvermeidung an. Unter dem
Motto „Gib Dingen ein zweites
Leben“ bietet die Kreisverwal-
tung Göttingen Beratungsange-
bote zur Abfallvermeidung und
Weiterverwendung an.

Ziel ist es, zu überlegen, ob bei-
spielsweise ein Fahrrad nicht doch
noch repariert werden oder man
alteKleidungnichtzueinemguten
Zweck spenden kann. Falls Unsi-

Von Nathalie Langer

Bericht
über

Bildung
Report mit Daten von 2015

soll aktualisiert werden

Göttingen. Der im Jahr 2017 fertiggestellte Bil-
dungsbericht Südniedersachsen mit Daten für
2015 soll aktualisiert werden. Dafür hat sich
der Schulausschuss des Landkreises mit Mehr-
heit ausgesprochen.

Der Bildungsbericht dient zur Information
von Verwaltung, Politik, Bildungsakteuren
und Öffentlichkeit über die Rahmenbedingun-
gen, den Verlauf und die Ergebnisse von Bil-
dungsprozessen. Der erste Bericht konzent-
rierte sich auf fünf bildungsbiografische Über-
gänge: Familie – Kita, Kita – Grundschule,
Grundschule – Weiterführende Schulen, All-
gemein bildende Schulen – berufsbildende
Bildungsgänge und Studium, berufsbildende
Bildungsgänge und Studium – nachfolgende
Stationen. Inklusion und Teilhabe sind Quer-
schnittsthemen.

Der vorliegende Bildungsbericht soll im Ab-
stand von zwei bis drei Jahren aktualisiert
werden. Dieser zweite Bericht wird um weitere
Indikatoren und Kennzahlen ergänzt, um ak-
tuelle Entwicklungen wie beispielsweise die
Zuwanderung zu berücksichtigen. Für die Ak-
tualisierung rechnet die Kreisverwaltung mit
einer Bearbeitungszeit von etwa zwei Jahren.

Für die Erstellung werden voraussichtlich
87500 Euro benötigt. Diese Kosten werden zwi-
schen der Stadt Göttingen und den Landkreisen
Göttingen und Northeim entsprechend der Ein-
wohnerzahl aufgeteilt. Dem Landkreis entste-
hen so Kosten in Höhe von 39800 Euro, auf den
Landkreis Northeim entfallen 25430 Euro und
auf die Stadt Göttingen 22270 Euro. hein

IN KÜRZE

Auszeichnung für
Engagement
Göttingen. Für sein ehrenamtliches Engage-
ment im Rettungsdienst ist der langjährige
Kreisbereitschaftsleiter des DRK in Göttingen,
Günther Wieland, am Freitag mit dem Ver-
dienstkreuz am Bande des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland ausgezeichnet
worden. Wie die Stadtverwaltung mitteilte, ist
die Verleihung des Ordenszeichens und der Ur-
kunde durch den Ersten Stadtrat Hans-Peter Su-
ermann erfolgt. r

Gasleitung
beschädigt
Moringen. An der Einmündung Mergelkuhle/
Akazienweg wurde am südöstlichen Rand des
Stadtgebiets in Wohngebietnähe bei der Verle-
gung von Kabeln gegen 13.50 Uhr eine Gas-
Hochdruckleitung beschädigt. Der Bereich
wurde durch Polizei und Feuerwehr gesperrt.
Messungen ergaben, das Gas austritt, eine Ge-
fahr habe jedoch nicht bestanden, teilte die
Polizei mit. Gegen 15.15 Uhr war der Schaden
provisorisch behoben. Die Reparaturarbeiten
dauern an. pek

600 Euro für
Schlüsseldienst
Einbeck.Weil sie 600 Euro für 16 Minuten
Arbeit bezahlen sollte, hat eine 70-jährige Ein-
beckerin den Mitarbeiter eines Schlüsseldiens-
tes wegenWucher und Betruges angezeigt.
Zuvor hatte sich die Seniorin aus der Wohnung
ausgesperrt und über das Internet den ver-
meintlich günstigen Notdienst gefunden. Eine
Nachbarin half ihr bei der Suche nach einem
Dienstleister. Tatsächlich erschien wenig später
ein Mitarbeiter, bohrte den alten Schließzylin-
der aus und baute einen neuen ein. Die dann
fällige überzogene Rechnung für den viertel-
stündigen Einsatz musste sofort beglichen
werden. Nach dem ersten Ärger wandte sich
die Frau an die Polizei. Die stellte bei ersten Er-
mittlungen fest, dass der Mann entgegen eige-
nen Angaben kein Sicherheitsschloss verbaut
hatte. pek

Nur noch ein paar Tage, dann geben „Fury in the Slaughter-
house“ ihr heißersehntes Konzert in der Göttinger Lokhalle,
am Dienstag, 21. November. Bis dahin sucht das Tageblatt

die Fury-Lieblingssongs des Leser und nimmt Ideen für
spannende Fragen an die Musiker entgegen: Schicken Sie
uns Ihre Vorschläge für die Fury-Playlist auf YouTube und

Ihre Fragen – per E-Mail an online@goettinger-tageblatt.de
oder per WhatsApp an die Telefonnummer
0160/906609 11. HEIN / FOTO: R

Die besten „Fury“-Songs

Gasleitung in Moringen beschädigt. FOTO: R
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